	TEMPODUETT: Inflation/Deflation



Ablauf

	Zeit:
	Aufgabe:

	10’
	Methodenvorstellung/Aufgabenverteilung

	20’
	Du bearbeitest die Aufgaben und trägst die Lösungen in die Notierhilfe ein

	15’
	Ihr stellt eure Aufgabe einem anderen Schüler (mit anderer Aufgabenstellung vor). 


· Die Einzelarbeitsphase findet als Stillarbeit statt.

· Die Partnerphase wird etwas lauter. Die Ersten sollten deshalb außerhalb des Raumes die zweite Phase angehen (Hinweise des Lehrers beachten!)

	Aufgabe A:
	Inflation
	Buch S. 131

	Aufgabe B:
	Deflation
	Buch S. 133+Material




THEMA A:

Inflation

Definition:

Ursachen:

1.

2.

3.

Auswirkungen:

Arten der Inflation:

1. 
(

(


2. 
(
(
THEMA B:

Deflation

Definition:

Ursachen:

1.

2.

3.

Auswirkungen:

Beispiel Japan:

1. Ursachen:

2. Folgen

Einleitung:

Preisentwicklung Lebensmittel

( Kaufkraft

Kaufkraft/Binnenwert

Der Wert eines Geldscheines oder einer Münze entspricht natürlich nicht dem Sachwert (früher war das bei  Münzen anders!). Der Wert des Geldes ist davon abhängig, was man dafür kaufen kann = Kaufkraft.

( Wie  kann man die Veränderung der Kaufkraft noch messen?

Preisindex 

Um die Veränderungen der Lebenshaltungskosten prozentual zu berechnen, wird ein repräsentativer „Warenkorb“ (S.130) erstellt (und immer wieder verändert). Durch die Beobachtung der Preise der einzelnen Güter erhält man die prozentuale Zunahme/Abnahme, den so genannten Preisindex.

Preis in Pf für ein Maß Bier


http://www.numismatikforum.de/ftopic6870.html[image: image1.wmf]0,33
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Datengrundlage:  (7.10.2004)

Mittelalter

Um 1320 erhielt ein Steinmetz- oder Zimmerergeselle in Regensburg im Winter 2 Pfennige und im Sommer 4 Pfennige pro Tag.

Für einen Pfennig konnte er etwa 6 Halbe Bier kaufen.

Um 1400 erhielt ein Maurermeister pro Tag 10 Regensburger Pfennige, ein Erdarbeiter 3 Pfennige.

Für einen Pfennig bekam er einen halben Liter Wein, eine Mahlzeit im Gasthaus kostete 3 Pfennige.

Neuzeit

1667 erhielt ein Regensburger Zimmerermeister 20 Kreuzer am Tag, ein Taglöhner 12 Kreuzer.

Ein Pfund Rindfleisch kostete 4 Kreuzer, ein Abendessen mit Bier 2 Kreuzer, ein Kopf (= 0,8 Liter) Wein 12 bis 13 Kreuzer und ein Kopf Weißbier 6 Pfennige (= 1½ Kreuzer).

Um 1850 kostete ein »Maaß« Bier 4 Kreuzer (= 16 Pfennige).

Ein Haushalt mit fünf Personen verbrauchte pro Woche durchschnittlich 3½ Taler.

20. Jh.

Um 1900 zahlte man für ein Abendessen mit Bier etwa 70 Pfennige.

Ein Zimmermannsgeselle erhielt 5,60 Mark am Tag.

Der Preis für eine Halbe Bier betrug vor 1914 etwa 11 Pfennige, um 1930 24 Pf., um 1950 45 Pf., um 1960 60 Pf., um 1970 90 Pf. und um 1980 1,70 Mark in einer ländlichen Gastwirtschaft.

(Text im Münzkabinett des Stadtmuseums, Kurt Scheuerer, 1984)

1990 kostete die Halbe Bier in einer Gaststätte 2,50 bis 3 DM, ein Schoppen Wein 4 bis 6 DM. Ein Abendessen mit Bier kam auf ca. 12 bis 15 DM, wenn man sparsam war.

Kurt Scheuerer, Ingolstadt 1997

2000 konnte man etwa mit 4 bis 5 DM für das Halbliter-Getränk rechnen, das Essen mit Getränk lag bei ca. 20 DM. In den Gaststätten hat es sich zu dieser Zeit engebürgert, ein Getränk ohne Alkohol zur gleichen Menge und zum gleichen Preis wie eine Halbe Bier anzubieten.

Mit Einführung des Euro 2002 haben sich diese Preis-Zahlen halbiert, also 2,20 Euro für das Bier und ca. 10 Euro für ein einfaches Abendessen mit Bier.

Hinweis an die Kollegen:

1. Eingeführtes Schulbuch: Klett: Wirtschaftskunde

2. Es ist wichtig, dass die Schüler nicht nur die Aufgaben voneinander abschreiben. Zu Beginn der nächsten Stunde werden jeweils 2 Paare ausgelost, die nach kurzer Wiederholung anhand des leeren Notizblattes noch einmal die Begriffe erklären müssen. Auf die Notizen ist beim Vortragen zu verzichten!
3. Punkt 2 sollte bereits zu Beginn des Tempoduetts angekündigt werden!!!
Folgen der Deflation:


Japanische Verhältnisse


Lange haben sich die Japaner vor der Realität gedrückt. Es werde schon wieder aufwärts gehen, so die Hoffnung. Als endlich gegengesteuert wurde, war es zu spät.  Die Deflation war da. Es sind eine ganze Reihe von Faktoren, die Nippon in die Krise getrieben haben: Kaufzurückhaltung der Verbraucher, die aus Angst vor der Zukunft sparen, ein marodes Bankensystem, billige Konkurrenz aus China und ein extremer Wertverlust der Immobilien. Die Preise für Eigenheime sind nach einem kräftigen Anstieg in den achtziger Jahren in den Keller gerutscht. Haus und Grundstück in Tokio, für die 1989 noch 1,5 Millionen Euro gezahlt wurden, haben fast die Hälfte ihres Wertes eingebüßt. Geblieben sind die Bankschulden in alter Höhe.


http://www.wdr.de/themen/wirtschaft/geld-_und_kreditwesen/deflation/index.jhtml
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Diagramm1 (2)
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